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Über dieses Buch
Das folgende Bild kann durchaus das symbolisieren, was viele an Vermessungs-
instrumenten und ihrer Geschichte Interessierte mit dem Namen Georg Butenschön 
verbinden: Das berühmte Taschen-Nivellier-Instrument.     

In dem hier als Faksimile-Druck vorgestellten Preisverzeichnis 1909 (Inhaltsüber-
sicht auf Seite 56) nimmt dieses Instrument mit all seinen Varianten fast ein Viertel 
Jahrhundert nach seiner Erfi ndung immer noch viel Platz  ein, was wohl dafür spricht, 
dass es immer noch eines der sehr nachgefragten Instrumente war. In diesem Preis-
verzeichnis 1909 präsentierte Georg Butenschön gut zwei Jahrzehnte nach Gründung 
seines Unternehmens sein damaliges Portfolio. Damit zeigte Butenschön einerseits 
als Konstrukteur und Hersteller Vermessungsinstrumente aus eigener Fertigung, 
andererseits als Wiederverkäufer aber auch mathematische Instrumente anderer 
Hersteller wie etwa Planimeter der Schweizer Gottlieb Coradi und Jakob Amsler 
oder Reißzeuge von E. O. Richter aus Sachsen und Clemens Riefler aus Bayern.

Im Folgenden wird nun Georg Butenschön als Erfi nder und Unternehmer vorge-
stellt; es werden Patente und Publikationen Butenschöns vorgestellt, und es werden 
die Publikationen Dritt er vorgestellt, die sich mit Butenschöns Instrumenten befass-
ten. Mit dem Hinweis nach Quellenlage sind dabei nur die mir bei Abschluss meiner 
Recherchen zum vorliegenden Thema zur Verfügung stehenden Quellen gemeint.

Bild 1:  Quelle: Division of Medicine and Science, National Museum of American History, 
Smithsonian Institution
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Grundlage des genannten Verfahrens hergestellte Gerät unter dem Namen Mikrome-
ter-Fernohr-Entfernungsmesser beschrieben (siehe Faksimile-Druck Seiten 92-94). 

Außer der Erwähnung in der Butenschön'schen Patentchronologie verdient dieses 
Patent hier noch aus anderen Gründen besondere Erwähnung:

• Butenschön hatt e diesen Entfernungsmesser in der 18-seitigen viersprachi-
gen (!) Broschüre Mikrometerfernrohr-Entfernungsmesser beschrieben.20

• Prof. Dr. Ernst Hammer, einer der großen Mathematiker jener Zeit, hatt e Buten-
schöns Entfernungsmesser ausführlich rezensiert (siehe Seite 33).

• Der Mitt eilungstext einer Zeitschrift über dieses Patent wurde diesmal – begrü-
ßenswerterweise – nicht »redaktionell aufb ereitet«; vielmehr wurden die beiden 
Patent-Ansprüche21 aus Butenschöns Patentschrift wörtlich übernommen.22 

1934 Winkelmeßgerät
Das letz te Patent (Titel „Winkelmeßgerät, insbesondere Theodolit“23) sei der Voll-
ständigkeit der Butenschön'schen Patentchronologie halber erwähnt. Auf das Jahr 
1934 datiert ist es logischerweise noch nicht im hier vorgestellten Preisverzeichnis 
1909 beschrieben, obwohl Butenschön darin schon ein umfangreiches Sortiment von 
Theodoliten präsentiert hatt e (Faksimile-Druck Seiten 64-79 und 95-101). Das Patent 

20 Butenschön 1904-3; die Publikation wird ausführlich vorgestellt in: Astronomischer Jahres-
bericht, VII. Band, Die Literatur des Jahres 1905, S. 589-590. Diese Publikation Butenschöns 
ist nach meinem Recherchen in keiner deutschsprachigen wissenschaftlichen Bibliothek 
(einschließlich der Deutschen Nationalbibliothek) auffi  ndbar; auch Recherchen in Anti-
quariaten blieben erfolglos. Verlag und Verfasser sind deshalb für Hinweise auf mögliche 
Fundstellen dieser Broschüre dankbar (Adresse: verlag@edition-greis.de).  

21 Butenschön 1904-2, S. 2-3
22 Deutsche Mechaniker-Zeitung 1906, S. 111
23 Butenschön 1934

            

Bild 6:  Quelle: Butenschön 1894, S. 3 (drehbar angeordnete Libelle) 

Bild 7:  Quelle: Zeitschrift für Instrumentenkunde 1895, S. 385
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1912 J. Herrmanstörfer Nürnberg
In dem Katalog mit dem langen Namen Preis-Liste über Technische Bedarfsartikel für 
Zeichen-, Bau- und Ingenieurbüro, Vermessungswesen usw. wurden fünf Taschen-Nivel-
lier-Instrumente angeboten.36 Bild 15 zeigt das Taschen-Nivellier-Instrument, das in 
seiner Ausführung dem Butenschön'schen Instrument entspricht (Faksimile-Druck 
Seiten 12-13 und 21). Bei beiden von Herrmanstörfer angebotenen Taschen-Nivel-
lier-Instrumenten sind seine und Butenschöns Abbildungen bis in kleine Einzelhei-
ten identisch. Nebenbei: Bei den von Herrmanstörfer ebenfalls in diesem Katalog 
angebotenen Vermessungsinstrumenten von Ertel & Sohn aus München oder den 
Planimetern von Gottlieb Coradi aus Zürich sind jeweils deren Firmen genannt.37

1927 Brugger München
In dem 154-seitigen Katalog TB 27 – Nachschlagebuch über die wichtigsten Einrichtungs-
gegenstände, allen Zeichenbedarf und andere Hilfsmitt el fürs Technische Büro werden 
Nivellierinstrumente auf einer knappen halben Seite angeboten, davon auf weniger 
als der Hälfte das Taschen-Nivellierinstrument (Bild 16). 

Bemerkenswerterweise sind bei einigen der von Brugger angebotenen Artikel 
deren Hersteller genannt, etwa bei Zeichenmaschinen (Kuhlmann), Rechenschie-
bern (Faber-Castell, Nestler), Planimetern (Ott) oder Reißzeugen (Riefler, Rich-
ter). Bei der eigenen Reißzeug-Marke Adrian Brugger fi ndet sich folgender Hinweis:

„Unter dieser Marke führe ich ein bestens bewährtes bayerisches Fabrikat [...] die Kon-
struktion und die Größe der Instrumente sind die gleichen wie bei den Original-Richter-
Reißzeugen. Ebenso sind die Zusammenstellungen die bewährt gleichen, so daß die Abbil-
dungen Seite 80-81 auch für diese Marke maßgeblich sind.“38

36 Herrmanstörfer 1912, S. 145-146
37 ebd., S. 148, 150-153, 162-163
38 Brugger 1927, S. 89

    

Bild 14:  Quelle: Bretschneider 1911, S. 239
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„Im Ganzen haben sich bei dieser Gruppe der Abth. III 14 Firmen betheiligt nämlich: 
G. Butenschön - Bahrenfeld [...].“49

Bei der Preisvertheilung auf der Pariser Weltausstellung, Klasse 15 Präzisionsmechanik 
wurde Georg Butenschön als einer von 24 Silber-Medaillen-Empfängern aufge-
führt.50

49 Klussmann 1900, S. 114
50 Deutsche Mechaniker-Zeitung 1900, Heft 21, S. 205

        

Bild 18:   Quelle: Deutsche Gesellschaft 1893, S. 16
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Butenschön und seine Instrumente  
in der zeitgenössischen Fachliteratur 

Butenschöns Instrumente wurden in Fachzeitschriften und in Fachbüchern teils sehr 
ausführlich beschrieben, teils nur kurz erwähnt. Dieses Kapitel ist insofern von beson-
derer Bedeutung, als hier gezeigt werden kann, dass Butenschön aus dem kleinen 
Bahrenfeld in der großen Welt der Wissenschaft durchaus kein Unbekannter war. Im 
Folgenden also einige Beispiele für Rezension und Rezeption von Butenschön und 
seinen Instrumenten in der Fachwelt. Dabei lag bzw. liegt der Schwerpunkt auf zwei 
Instrumenten: Taschen-Nivellier-Instrument und Libellenquadrant. 

Es werden die in der jeweiligen Beschreibung für den vorliegenden Kontext rele-
vanten Stellen zitiert. Sofern es sich nicht um ein Faksimile-Zitat handelt (Beispiel 
Bild 20), werden die Text in der Original-Schreibung ihrer Zeit übernommen (ein-
schließlich originaler Schreibfehler). Diese zugegebenermaßen subjektive Zitataus-
wahl kann sicher nicht die eigene Lektüre ersetzen; ich hoffe aber, dass mit dieser 
Auswahl ein Eindruck entstehen kann, wie die damalige Fachwelt Butenschöns 
Instrumente beurteilte. In der folgenden Aufstellung werden zur schneller Orien-
tierung in den Überschriften neben der Art der Publikation auch die rekurrierten 
Butenschön'schen Instrumente genannt.
1887	 Zeitschriftenbeitrag: Taschen-Nivellier-Instrument    
Die nach Quellenlage erste Beschreibung findet sich in der vom Verband deutscher 
Architekten- und Ingenieurvereine in Berlin herausgegebenen Deutschen Bauzei-
tung.51 Die recht ausführliche Rezension (Bild 20) beschreibt das im Preisverzeich-
nis 1909 auf Seite 34 aufgeführte Taschen-Nivellier-Instrument No. 1. Der genannte 
1887er Preis von 28 Mark galt 1909 immer noch.
1887	 Zeitschriftenbeitrag: Taschen-Nivellier-Instrument 
Nach dem vorgenannten kurzen Artikel ist der nächste Beitrag ist eine sehr ausführ-
liche und durchaus kritische, zweieinhalbseitige Rezension.52 Verfasst wurde sie von 
Ingenieur Martelleur aus Görlitz – so seine Bezeichnung im Beitrag – in der bekannten, 
von Prof. Dr. Wilhelm Jordan53 herausgegebenen Zeitschrift für Vermessungswesen. 
Martelleur beschrieb „dieses neue, erst kürzlich im Deutschen Reiche unter Nr. 
36 795 patentirte Nivellirinstrument für kleinere Aufnahmen“ anhand der beiden 
Zeichnungen, die Butenschön im Preisverzeichnis 1909 auf den Seiten 15 und 16 
zeigte. Es folgt dann eine ausführliche mechanisch-optische Funktionsbeschreibung, 
ergänzt durch eine Messwerttabelle, die Martelleur aufgrund eigener Versuche 
erstellt hatte. Zur Genauigkeit schrieb er:

„Das sehr handliche Instrumentchen*) dürfte namentlich für Bauzwecke Verwendung fin-
den, vorwiegend bei Erdbauten, für welche eine Genauigkeit von 1-2 cm als ausreichend 
angesehen werden kann [...] Es würde sich indessen eine grössere Genauigkeit erzielen 
lassen, sofern der Beobachter mit dem Instrument längere Zeit gearbeitet hat und das Inst-
rument an sich fehlerfrei ist. Das zu dem vorstehenden Nivellement benutzte war nämlich 
ein mit vielen Mängeln behaftetes Probeinstrument des Erfinders, bei welchem vor allem 
die Libelle eine zu große Empfindlichkeit besass.“54

51	 Anonymus 1887
52	 Martelleur 1887
53	 Ausführliche Biographie in: Großmann 1974
54	 Martelleur 1887, S. 337; die Sternchenfußnote »*)« nannte die Bezugsquelle: „Preis 28 M 

bei Bezug durch den Patentinhaber G. Butenschön in Bahrenfeld,“ bei Hamburg.“
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Und über ein Instrument, das dem Butenschön'schen ähnelte, schrieb Marcuse: 
„Es sei daran erinnert, daß Andrée einen besonderen Niveau-Sextanten, dessen Kon-
struktion nicht wesentlich von dem erwähnten Butenschön'schen Libellen-Quadranten 
abweicht, auf seinen Luftfahrten benutzt hat.“74

1902	 Vortrag: Libellenquadrant
Der nächste hier vorzustellende Beitrag von Dr. Adolf Marcuse war sein Vortrag 
auf der vom 20. bis 25. Mai 1902 zu Berlin abgehaltenen dritten Versammlung der Internati-
onalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt, so der Titel des Protokollbandes 
dieser Versammlung.75 Marcuses Vortrag wurde vom Vorsitzenden der Versamm-
lung mit den Worten angekündigt 

„Das Wort [erhält] Herr M a r c u s e  und spricht zur Frage der astronomischen Ortsbe-
stimmung im Ballon, unter Vorzeigung eines dazu brauchbaren Libellen-Quadranten von 
Butenström [!] in Hamburg.“76

In seinem Vortrag Zur Frage der astronomischen Ortsbestimmung im Ballon77 beschrieb 
Marcuse zunächst mehrere Lösungsvorschläge anderer Wissenschaftler zur Frage 
der Ortsbestimmung, um dann auf Butenschöns Libellenquadranten einzugehen:

„Die Höhenmessungen erfolgen am besten an einem kleinen, vor 8 Jahren vom Mecha-
niker B u t e n s c h ö n  (Hamburg) konstruirten und neuerdings verbesserten L i b e l l e n -
q u a d r a n t e n , der vorgeführt und im Einzelnen erklärt wird. Im Fernrohr wird direkt 
das Gestirn eingestellt und eine ins Fernrohr gespiegelte Libelle ergibt den Horizont. Das 
von der deutschen Seewarte[78] geprüfte Instrument hat für Höhenmessungen an Bord der 
Schiffe eine Genauigkeit von 3 Minuten ergeben, die sich bei fester Aufstellung bis auf 
1 Minute erhöhen lässt.“79

Ob Marcuse mit der genannten Vorzeigung eines dazu brauchbaren Libellen-Quadranten 
nur die beiden im Protokollband abgedruckten Abbildungen zeigte (Bilder 24 und 
25) oder tatsächlich ein Instrument präsentierte, ist anhand des Protokollbandes 
nicht zu entscheiden. Apropos Abbildungen: Es sind die gleichen wie in Butenschöns 
Preisverzeichnis 1909 auf den Seiten 85 und 88.

Nach dem Vortrag kommentierte der Vorsitzende der Versammlung diesen fol-
gendermaßen:

„Thatsache ist, dass der Vorredner in seinen dankenswerthen Ausführungen eine der wich-
tigsten Fragen für den praktischen Luftschiffer behandelt hat. Oberhalb der Wolken wissen 
wir nicht mehr, wohin wir treiben. Wenn eine praktische, handliche, den Luftschiffer nicht 
allzustark belastende Lösung der Frage möglich ist, wird die wissenschaftliche Luftschif-
fahrt davon grossen Gewinn haben.“80

Und anschließend empfahl ...

74	 Marcuse 1901, S. 260
75	 Hergesell 1903
76	 ebd,. S. 55 (Hervorhebung im Original) 
77	 Marcuse 1903
78	 Ein Exemplar des Libellenquadranten gehörte zum Bestand der Deutschen Seewarte: 

„Der Bestand der Seewarte an nautischen und meteorologischen Instrumenten stellt sich 
am Schlusse des Berichtsjahres wie folgt: [...] 37) Libellen-Quadrant nach Butenschön 1.“ ; 
Einundzwanzigster Jahresbericht über die Thätigkeit der Deutschen Seewarte für das Jahr 
1898, S. 29, in: Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie, 1899, 27. Jg.

79	 Marcuse 1903, S. 148-149
80	 Hergesell 1903, S. 55
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Urteil über den Libellenquadranten, nun mit ausdrücklichem Bezug auf Wegener,  
folgendermaßen zusammen:

„Diesen von mir seit fünf Jahren zur aeronautischen Ortsbestimmung vorgeschlagenen 
Libellenquadranten hat nun Dr. A. Wegener seit etwa einem Jahre bei drei Luftfahrten am 
11. Mai, am 30. August 1905 und am 5. bis 7. April 1906 in der Gondel mit großem Erfolge 
benutzt. Die beiden ersten Fahrten fanden am Tage statt mit Sonnen- und Mondbeobach-
tungen, während die letzte sehr wertvolle Nachtbeobachtungen mit Sterneinstellungen lie-
ferte. So ist denn die instrumentelle Seite der Frage nach astronomischen Ortsbestimmun-
gen im Luftballon durch Einführung und Erprobung des verbesserten Libellenquadranten 
im großen und ganzen als gelöst zu betrachten.“119

1907	 Zeitschriftenaufsatz: Taschen-Nivellier-Instrument 
Der Beitrag Taschen-Nivellieristrumente von Dr. Ernst Hammer120 in der Zeitschrift für 
Vermessungswesen trägt, zumindest ansatzweise, durchaus Merkmale eines »Gelehr-
tenstreites«. Hammer widersprach einleitend der durch „die ausführliche Beschrei-
bung aller Einzelheiten der »neuen Form des Wa g n e r - Te s d o r p f schen Taschen-
Nivellierinstruments« durch Prof. Dr. A m b r o n n  in dieser Zeitschr[ift]“ möglichen 
Vermutung, dass dies „etwas Neues sei. Das ist keineswegs der Fall.“121 

Hammers anschließende Beschreibung von Butenschöns Nivellierinstrument 
sollte seine Kritik an Ambronn untermauern:

„Ein kleines Stativnivellier von B u t e n s c h ö n  in Bahrenfeld, dem Konstrukteur des »Libel-
lenquadranten«, ebenfalls mit Spiegelung der Libellenblase ins Fernrohrgesichtsfeld (aber 
etwas bequemer im Gebrauch als das Wa g n e r - Te s d o r p f sche Instrument mit seinem 
doppelten Okular), das schon seit vielen Jahren hergestellt wird (D. R. P. 36795; z. B. für 
die geodätische Sammlung der Technischen Hochschule Stuttgart 1895 angeschafft), hat, 
wie das a. a. O. beschriebene neue Instrument, Hebeschraube mit gegendrückender Spi-
ralfeder, die nur nicht zur Messschraube gemacht ist, ferner ein Horizontalkreischen von 
62 mm Durchmesser, das a b g e s c h r a u b t  werden kann und deshalb beim Transport des 
Instruments bequem im Etui unterzubringen ist. Dieses Etui hat äusserste Abmessungen 
von etwa 16 x 10 cm bei nur 4 cm Dicke. Der Kreis bat 1°-Teilung und 1‘-Nonius, wobei 
allerdings mehrere sich folgende Striche von Nonius und Limbus koinzidieren; aber die 
Genauigkeit der Gradscheibe von etwa 2‘ wird doch erreicht.“122

1908	 Ballonfahrerbericht: Libellenquadrant
Rein formal hat dieser knapp 240 Seiten umfassende Bericht123 hier seine Berechti-
gung, weil darin in einem Fünfzeiler Butenschöns Libellenquadrant erwähnt wird:

„An der Verbesserung des Verfahrens [= Messung von Gestirnshöhen, KG] arbeiten 
jetzt Privatdozent Dr. Marcuse in Berlin unter Benutzung des Libellenquadranten von 
Butenschön in Hamburg und die als Luftschiffer rühmlich bekannt gewordnen [!] Meteo-
rologen Brüder Dr. Kurt und Dr. Alfred Wegener, welche die der Zeit nach längste Ballon-
fahrt von 52 ½ Stunden zurückgelegt haben.“124

Das Bemerkenswerte ist jedoch das Vorwort des Buches; einleitend wurde dort for-
muliert:

119	 Marcuse 1907, S. 22
120	 Hammer 1907
121	 ebd. (Hervorhebung im Original) 
122	 ebd. (Hervorhebung im Original) 
123	 Poeschel 1908
124	 ebd., S. 80
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[siehe Faksimile S. 625 ff, KG]
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